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„ Durch Testung und Impfung war es möglich wieder Kontakte 
zu unseren Senioren zu halten.
Die anfänglich nur als Alternative für die Kulturcafés 
angebotenen Bewegungsspaziergänge haben sich erfreulicher-
weise als dauerhaft gewünschtes Angebot etabliert.“
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Wohnungsbestand:                  Wohnungen

Wohnungsbestand in m2: 

Gewerbliche Einheiten: 

Gärten:

Garagen:          PKW-Stellplätze:

Seniorenclubs: 

Gästewohnungen: 

Tochterunternehmen 
Re-Sa – Reparatur- und Sanierungs GmbH 
HWS – Haus- und Wohnungsservice GmbH

Spareinrichtung für Mitglieder und deren Angehörige: 
Eröffnet am 14. April 1997

Stiftung „Rund ums Wohnen“: Gegründet am 24. September 1997

Stiftung „Geborgen Wohnen“: Gegründet am 24. März 1999

Vorsitzender des Aufsichtsrats: Thomas Kreiter

Vorstand: Yvonne Helmbold (Vorsitzende), Matthias Battke

Arbeitsausschuss der Vertreterversammlung: 
den Vorsitz hat Frau Petra Schüßler-Richter

(Stichtag: 31. Dezember 2021)

ZAHLEN UND FAKTEN
DIE GWG AUF EINEN BLICK
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   Leerstand, Mietenentwicklung
   Ertragsanalyse der einzelnen 
Wohnobjekte 

Die Prüfungsergebnisse wurden 
protokolliert, allen Aufsichtsrats-
mitgliedern zur Kenntnis gegeben 
und in die monatliche Beschluss-
kontrolle aufgenommen. Bei den 
Prüfungen wurden keine Beanstan-
dungen in der Tätigkeit und Ge-
schäftsführung des Vorstandes 
festgestellt.

Zu jeder gemeinsamen Beratung 
des Vorstandes und Aufsichtsrates 
steht der Bericht des Vorstandes 
mit den Schwerpunkten
   Baubericht zu aktuellen Baumaß-
nahmen
   Leerstand und Vermietung
   Entwicklung der Spareinrichtung 
   Abstimmung zum aktuellen Risiko-
bericht 
   Umsetzung der Covid-19-Auflagen 
und Bestimmungen im Unternehmen 
   Mitgliederbetreuung und 
Wertschätzung unter Pandemie-
bedingungen 
im Mittelpunkt.

Ein Schwerpunkt im Geschäftsjahr 
2021 war die strategische Entwick-
lung des Tochterunternehmens Re-
Sa GmbH. Dabei stand die Erhaltung 
der Re-Sa GmbH im Vordergrund 
mit einschneidenden Maßnahmen 
zur Organisation, Entwicklung der 
Arbeitsbereiche und Geschäfts-
führung durch den Vorstand. 

Die Covid-19-Maßnahmen betrafen 
ebenfalls das Schwimmbad Aqua 
Relax Treff. Bedingt durch die anhal-
tenden Schließungen war die Genos-
senschaft nicht mehr in der Lage 
das Aqua Relax Treff fortzuführen 
und schlussendlich zu schließen. 
Es wurden in den gemeinsamen 
Beratungen Konzepte diskutiert um 
die Räumlichkeiten auch zukünf-
tig zu nutzen, durch Vermietung an 
Dritte.

In der monatlichen Vorlage des 
Risikoberichtes durch den Vorstand 
werden die Entwicklung der Leer-
stände in den einzelnen Wohn-
gebieten und die detaillierte Analy-
se ausgewertet. 

Das Geschäftsjahr 2021 wurde, wie in der Satzung der 
Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G. 
definiert und in der Geschäftsordnung des Aufsichts-
rates vom 11.01.2019 beschlossen, vom Aufsichtsrat 
begleitet und die darin formulierten Aufgaben und 
Pflichten ordnungsgemäß wahrgenommen. 
Auch in diesem Jahr war die Covid 19 Pandemie vorherr-
schend und prägte das genossenschaftliche Leben.

Auswirkung der Covid-19 Pandemie
Die Genossenschaft hat in ihrer Arbeit die Grundlagen 
des Risikomonitorings vom GdW und der BaFin berück-
sichtigt, analysiert und festgestellt, dass die Auswirkun-
gen auf die Ertrags-, Liquiditäts- und Eigenkapitallage 
des Unternehmens kein existenzbedrohendes Szenario 
ergeben und durch das Risikomanagement im Unter-
nehmen spezifische Risiken rechtzeitig erkannt werden.

Der Aufsichtsrat übte gemäß den Anforderungen aus 
dem Genossenschaftsgesetz und auf der Grundlage 
seines Arbeitsplanes vom 24.09.2020 nachfolgend be-
nannte Schwerpunktaufgaben aus: 
    Grundlegende Arbeiten (Überwachung, Förderung und 
Beratung  des  Vorstandes  in  seiner  Geschäftstätigkeit 
§§ 38 und 41 GenG i. V. mit § 25 der Satzung, sowie Be-
richterstattung an die Vertreterversammlung),
      Prüfungstätigkeit (Prüfungsausschüsse des Aufsichts-
rates kontrollieren regelmäßig die Hauptgeschäftsfelder 
der Genossenschaft, Prüfung des Jahresabschlusses, 
Lagebericht und Verwendung des Jahresüberschusses) 
    Strategische Aufgaben (Genossenschaftliches Leitbild, 
Umsetzung Konzeption energetisches Bauen, Sanie-
rungsmaßnahmen, Mietenentwicklung, Vergaberichtlinien 
usw.)
   Organisatorisches (regelmäßige Beratungen des Auf-
sichtsrates mit dem Vorstand, Zusammenarbeit mit 
ehrenamtlichen Gremien).

Die beiden Ausschüsse des Aufsichtsrates, Personal 
und Organisation sowie der Ausschuss Finanzen, Bau 
und Wohnungswirtschaft haben auch im Jahr 2021 ihre 
Prüfungstätigkeit fortgesetzt. Schwerpunkte waren dabei 
für die Prüfgruppe Finanzen, Bau- und Wohnungs-
wirtschaft:
    der Neubau in der Georg Herweg Straße, dessen Bau-
fortschritt und Kostenentwicklung
- der Anbau sieben neuer Aufzüge im Wohngebiet Dichter-
weg – Bauablauf und Einhaltung der Kosten
    die Umsetzung des Klimaschutzprogrammes der Bun-
desregierung, aktuell und in Zukunft, Auswirkung und 
Kosten für die GWG und deren Mieter

Für die Prüfgruppe Personal und Organisation standen 
folgende Prüfungsthemen im Mittelpunkt: 
   Anstellungsverträge des Vorstandes, Gehälter Vorstand
   Spareinrichtung Analyse, Entwicklung der Einlagen

Bericht des Aufsichtsrates 
zum Geschäftsjahr 2021



Die Entwicklung der Spareinlagen sind ebenfalls Kontroll-
schwerpunkte und bilden die strategische Entscheidungs-
grundlage für die Zukunft. 
Im Jahr 2021 wiesen die vorgelegten Risikoberichte kein 
kumulatives Risiko und damit keinen Handlungsbedarf 
aus.

Der voraussichtliche Jahresabschluss 2021 wurde in einer 
gemeinsamen Beratung des Aufsichtsrates und des 
Vorstandes diskutiert, ausgewertet und entsprechende 
Beschlüsse für die Verwendung des Jahresüberschusses 
in die Rücklagen in Höhe von 50 % beschlossen.

Abschließend wird festgestellt, dass der Aufsichtsrat 
jederzeit aktuell über die Lage und die Entwicklung der 
Genossenschaft und seiner Töchter informiert wurde. 
Die analytische Arbeit in den Prüfungsgruppen sowie 
die jeweils zeitnah vom Vorstand zur Verfügung ge-
stellten Unterlagen vermittelten den tatsächlich vorge-
fundenen Sachstand. 

Das Jahr 2021 stand wieder im Zeichen von Covid-19 
und stellte alle Mitarbeiter, den Vorstand und den Auf-
sichtsrat vor extreme Herausforderungen. Der bisher 
gepflegte und wichtige persönliche Kontakt mit den 
Vertretern und den Mitgliedern fand nicht statt. Die 
Vertreterversammlungen, Wohngebietsfeste, Arbeit der 
Stiftung und Zusammenkünfte fielen Corona zum Opfer 
und wurden auf allen Ebenen vermisst.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und allen Mit-
arbeitern unserer Genossenschaft, die unter diesen 
Bedingungen die Normalität gestalten, seinen herzlichen 
Dank für die geleistete Arbeit und die gute Zusammen-
arbeit aus.

Ebenfalls bedankt sich der Aufsichtsrat bei allen ehren-
amtlichen Gremien der Genossenschaft, den Tochterun-
ternehmen und deren Mitarbeitern für ihr Engagement im 
Interesse der Mitglieder der Genossenschaft.

Der Aufsichtsrat 

Weimar, 11.02.2022

Thomas Kreiter 
Aufsichtsratsvorsitzender                  
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Steigende Preise als Folge der im Zuge der Corona-
Pandemie gestörten globalen Lieferketten und Material-
knappheit bremsten vor allem die Industrieproduktion 
und schlugen sich in starken Preissteigerungen nieder. 
Weitere Faktoren, die für eine deutliche Erhöhung der 
Inflationsrate sorgten, waren Basiseffekte infolge relativ 
niedriger Preise im Vorjahr. Das betraf zum einen die 
Preise für Mineralölprodukte und resultierte zum anderen 
aus der temporären Senkung der Mehrwertsteuersätze 
im 2. Halbjahr 2020, die sich 2021 preiserhöhend aus-
wirkte. Hinzu kam die zu Jahresbeginn 2021 eingeführte 
CO2-Abgabe. Dementsprechend sind die Verbraucher-
preise in Deutschland im Jahr 2021 deutlich gestiegen. 

Entwicklung der Verbraucherpreise
Die Verbraucherpreise in Deutschland haben sich im 
Jahresdurchschnitt 2021 um 3,1 % gegenüber 2020 erhöht. 
Ausschlaggebend waren vor allem die hohen monatlichen 
Inflationsraten im 2. Halbjahr 2021. Wie das Statistische 
Bundesamt (Destatis) weiter mitteilt, hatte die Inflations-
rate im Vorjahr noch bei +0,5 % gelegen. Eine höhere 
Jahresteuerungsrate als im Jahr 2021 wurde zuletzt vor 
fast 30 Jahren ermittelt (1993: +4,5 %). Im Dezember 
2021 lag die Inflationsrate – gemessen als Veränderung 
des Verbraucherpreisindex (VPI) zum Vorjahresmonat – 
bei +5,3  %. Sie erreichte damit am Jahresende den 
höchsten Stand im Jahr 2021.

Die Energieprodukte verteuerten sich 2021 gegenüber 
dem Vorjahr deutlich um 10,4 %. Für die Verbraucherinnen 
und Verbraucher spürbare Preiserhöhungen gab es 
2021 bei leichtem Heizöl (+41,8 %) und bei Kraftstoffen 
(+22,6 %). Auch die Preise für andere Haushaltsenergie 
wie Erdgas (+4,7 %) und Strom (+1,4 %) erhöhten sich. 
Neben den Basiseffekten durch die sehr niedrigen Preise 
im Jahr 2020 wirkte sich die zu Jahresbeginn eingeführte 
CO2-Abgabe hier preiserhöhend aus. Ohne Berücksich-
tigung der Energiepreise hätte die Jahresteuerungsrate 
2021 bei +2,3 % gelegen.

Waren insgesamt verteuerten sich im Jahresdurch-
schnitt 2021 gegenüber 2020 um 4,3 %, Verbrauchs-
güter um 5,4 %, Gebrauchsgüter um 2,4 %. Die Preise 
für Dienstleistungen insgesamt erhöhten sich 2021 im 
Vergleich zum Vorjahr um 2,1 %. Preisdämpfend wirkten 
hier die Nettokaltmieten mit +1,3 %.

Konjunkturaussichten
Die Prognosen für das Wirtschaftswachstum schwanken 
vor dem Hintergrund der Corona-Pandemie stärker als 
in früheren Jahren. So hat das ifo Institut vor dem Hinter-
grund der vierten Coronawelle und anhaltender Liefer-
engpässe im Dezember 2021 die Wachstumsprognose 
für 2022 um 1,4 Prozentpunkte auf 2,5 % gesenkt und für 
2023 um 1,4 Prozentpunkte auf 3,7 % erhöht.

Experten erwarten für das erste Quartal wegen der Omi-
kron-Variante einen Rückgang der Wirtschaftsleistung 
und anschließend eine starke Erholung. Ab dem Frühjahr 
rechnet u. a. die Bundesbank damit, dass die Verbrau-
cher eine Zeit lang mehr Geld ausgeben werden als vor 

1.1. Zweck des Unternehmens 
Zweck der Genossenschaft ist die 
Förderung ihrer Mitglieder vorrangig 
durch eine gute, sichere und sozial 
verantwortbare Wohnungsversorgung. 
Die Genossenschaft fördert ihre Mit-
glieder durch den Betrieb einer Spar-
einrichtung 

1.2. Rahmenbedingungen 
I. Wirtschaftliche Lage in Deutsch-
land und in Thüringen

Konjunkturelle Entwicklung
Die gesamtwirtschaftliche Lage in 
Deutschland war auch im Jahr 2021 
von der Corona- Pandemie geprägt. 
Trotz der andauernden Pandemie-
situation und zunehmender Liefer- 
und Materialengpässe konnte sich 
die deutsche Wirtschaft aber nach 
dem Einbruch im Jahr 2020 erholen. 
Das preisbereinigte Bruttoinlands-
produkt (BIP) war im Jahr 2021 nach 
ersten Berechnungen des Statisti-
schen Bundesamtes (Destatis) um 
2,7 % höher als im Jahr 2020 (auch 
kalenderbereinigt).  Das  reichte 
jedoch nicht, um den starken Rück-
gang im ersten Corona-Jahr aufzu-
holen: Im Vergleich zum Jahr 2019, 
also dem Jahr vor der Krise, war das 
BIP noch um 2,0 % niedriger. 

Die preisbereinigten privaten Kon-
sumausgaben stabilisierten sich 
2021 auf dem niedrigen Niveau des 
Vorjahres und sind damit noch weit 
von ihrem Vorkrisenniveau entfernt. 
Die  Konsumausgaben  des  Staates 
waren auch im Jahr 2021 eine 
Wachstumsstütze der deutschen 
Wirtschaft. Sie stiegen trotz des 
bereits hohen Vorjahresniveaus im 
zweiten Jahr der Corona-Pandemie 
preisbereinigt um weitere 3,4 %. 
Der Staat gab vor allem mehr Geld 
aus, um die im Frühjahr 2021 flächen-
deckend eingeführten kostenlosen 
Antigen-Schnelltests und die Corona-
Impfstoffe zu beschaffen sowie 
Test- und Impfzentren zu betrei-
ben.

1. Grundlage des 
Unternehmens 
und Geschäftsverlauf
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Jahr 2036. Anschließend steigt er 
bis 2040 leicht an auf 50,4 %. Das 
Durchschnittsalter der Thüringer 
lag Ende 2018 bei 47,2 Jahren und 
wird demnach bis zum Jahr 2040 
auf 49,6 Jahre ansteigen. 

II. Branchenentwicklung
Allgemeine Branchenentwicklung
Der Verband Thüringer Wohnungs- 
und Immobilienwirtschaft e. V. (vtw) 
hatte am 31.12.2021 221 Mitglieder, 
darunter 106 Bau- und Wohnungs-
genossenschaften sowie 69 kom-
munale Wohnungsgesellschaften und 
Kommunen. Die Wohnungsunterneh-
men im vtw bewirtschafteten Ende 
2020 rund 264.000 Wohnungen. 
Dabei handelte es sich um 249.100 
eigene und 14.900 Wohnungen in 
der Fremdverwaltung, teils in der 
Wohneigentumsverwaltung. 

Seit 1991 haben die Mitgliedsunter-
nehmen des vtw mehr als 13,7 Mrd. EUR 
überwiegend in ihren Wohnungs-
bestand investiert. Mit annähernd 
6,9 Mrd. EUR floss rund die Hälfte 
der investierten Mittel in die Moder-
nisierung des Wohnungsbestandes. 
Seit Jahren ist ein stetiger Anstieg 
der Investitionen zu verzeichnen, 
auch im Vergleich der Jahre 2020 
und 2019. Allein im Jahr 2020 wurden 
210 Mio. EUR für die Instandhaltung/
Instandsetzung der Wohnungen 
aufgewendet. Rund 161 Mio. EUR 
flossen in die Modernisierung von 
Wohnungen und 72 Mio. EUR in den 
Neubau. 

Die durchschnittliche Nettokaltmiete 
der vermieteten Wohnungen betrug 
im Dezember 2020 5,17 EUR/m² 
(Dezember 2019: 5,08 EUR/m²). Im 
Dezember des Jahres 2020 betrugen 
die durchschnittlichen Vorauszah-
lungen für kalte Betriebskosten in den 
Mitgliedsunternehmen 1,25 EUR/m². 
Die Vorauszahlungen für warme 
Betriebskosten betrugen 1,07 EUR/m². 

Im Vergleich zu den Vorjahren ist 
die durchschnittliche Leerstands-
quote der Mitgliedsunternehmen 
des vtw 2020 weiter auf 8,8 % an-
gestiegen. Der Rückbau von 539 
Wohnungen im Jahr 2020 verhin-
derte einen noch stärkeren Anstieg 
des Leerstandes. Nicht enthalten 
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der Pandemie, da die Kassen vieler Haushalte gut gefüllt 
sind, da vielfach Reisen und Freizeitaktivitäten gestrichen 
werden mussten. Der BDI mahnt allerdings zur Vorsicht, 
da der „Post-Corona-Boom“ bisher ausgeblieben ist und 
die internationalen Auswirkungen der Omikron-Variante 
noch gravierender werden könnten.

Demografische Entwicklung
Ende 2021 haben in Deutschland nach einer ersten 
Schätzung des Statistischen Bundesamtes (Destatis) 
83,2 Millionen Menschen gelebt und damit etwa so viele 
wie Ende 2020 und Ende 2019. Die Ursache für die stag-
nierende Bevölkerungszahl war 2021 die gestiegene 
Sterbefallzahl, die deutlich höher war als die Zahl der 
Geborenen. Die Lücke zwischen den Geburten und Sterbe-
fällen  konnte  allerdings  durch  die   gestiegene Netto-
zuwanderung geschlossen werden. 

In den drei Jahrzehnten seit der deutschen Vereinigung 
war die Bevölkerung Deutschlands überwiegend ge-
wachsen. Das Bevölkerungswachstum hatte sich jedoch 
ausschließlich  aus  dem  positiven  Wanderungssaldo 
ergeben.  Ohne  diese  Wanderungsgewinne  wäre  die 
Bevölkerung bereits seit 1972 geschrumpft, da seither 
jedes Jahr mehr Menschen starben als geboren wurden. 

Auch im Jahr 2021 hat sich der Rückgang der Bevölke-
rung im Freistaat Thüringen fortgesetzt. In den ersten 
9 Monaten des Jahres 2021 verlor Thüringen mehr als 
8.000 Einwohner. Am 30.09.2021 hatte der Freistaat laut 
Thüringer Landesamt für Statistik 2.112.007 Einwohner, 
das sind 8.230 Personen bzw. 0,4 % weniger als zu Jahres-
beginn. Der Einwohnerverlust bis zum 30.09.2021 resultierte 
aus einem Sterbefallüberschuss von 12.929 Personen, 
welcher durch einen positiven Wanderungssaldo von 
4.894 Personen sowie aus Korrekturen abgemildert wurde.

Einwohnerrückgang und Alterung werden auch in den 
nächsten 20 Jahren die wesentlichen Charakteristika 
der Bevölkerungsentwicklung in Thüringen sein. Zu diesem 
Ergebnis kam auch die letzte Bevölkerungsvorausbe-
rechnung des Thüringer Landesamtes für Statistik, die 
im Juli 2019 veröffentlicht wurde. Danach wird sich die 
Thüringer Bevölkerung bis zum Jahr 2040 weiter stark 
verringern. Lebten Ende 2018 rund 2.143.100 Personen in 
Thüringen, werden es im Jahr 2040 noch 1.862.200 Per-
sonen sein. 
Die Bevölkerung Thüringens wird sich nicht nur weiter 
verringern, sondern zudem immer älter werden. Ende 
2018 betrug der Anteil der Personen ab 65 Jahre an der 
Gesamtbevölkerung 25,7 %. Im Jahr 2037 wird mit 33,1 % 
ein Drittel aller Thüringer 65 Jahre und älter sein. Da-
nach sinkt ihr Anteil leicht ab auf 32,8 % im Jahr 2040. 
Der Anteil der jungen Menschen unter 20 Jahren an der 
Gesamtbevölkerung ist stabil. Er steigt bis 2026 von aktuell 
16,8 % auf 17,4 %. Anschließend reduziert sich der Anteil 
der Kinder und Jugendlichen bis 2040 wieder auf 16,8 %. 
Entgegengesetzt zur Entwicklung der Bevölkerung ab 65 
Jahre verläuft der Anteil der Bevölkerung im Alter von 20 
bis unter 65 Jahren. Von derzeit 57,5 % sinkt der Anteil 
der Menschen im erwerbsfähigen Alter auf 50,0 % im 



Das anhaltend niedrige Zinsniveau führte bei gleichzeitig 
leicht steigenden Mieten dazu, dass die Zinsquote, d. h. 
das Verhältnis der zu leistenden Zinsen zu den verein-
nahmten Mieten, auch 2020 weiter gesunken ist. Der 
Median der Werte aller beteiligten Unternehmen ist mit 
6,2 % (2019: 7,6 %) abermals stark gefallen. Der arith-
metische Mittelwert lag mit 7,4 % zwar über dem Median, 
trotzdem sind dies 1,1 Prozentpunkte weniger als noch 
im Vorjahr (2019: 8,5 %). 

Der Median der Kapitaldienstquote ist im Jahr 2020 
leicht auf 37,6 % angestiegen. Der Mittelwert blieb mit 
35,3 % unverändert. Die Spanne der Kapitaldienstquoten 
der einzelnen Unternehmen reichte von 0 % bis 60,5 % 
(Maximum 2019: 66,2 %).

Die positive Entwicklung der Eigenkapitalquoten hat sich 
auch im Jahr 2020 fortgesetzt. Median und arithmeti-
scher Mittelwert sind mit 59,5 % bzw. 59,7 % nahezu 
identisch. Die Spanne der Unternehmenswerte reichte 
von 15,0 % bis 95,6 %, wobei die Spanne der Genossen-
schaften von 18,9 % bis 95,6 %, die der Gesellschaften 
von 15,0 % bis 82,9 % reichte. 

Die Objektverschuldung konnte in den vergangenen 
Jahren von den Unternehmen deutlich reduziert werden. 
Die Spannen der Objektverschuldung reichten 2020 von 
0 EUR/m² bis 492 EUR/m², wobei Genossenschaften 
Spannen von 0 EUR/m² bis 370 EUR/m², Gesellschaften 
von 55 EUR/m² bis 492 EUR/m² auswiesen.

Auch die Entwicklung des dynamischen Verschuldungs-
grades, d. h. der Zeit, in der unter sonst gleichen Bedin-
gungen die Darlehen getilgt werden könnten, verläuft 
weiter positiv. Der arithmetische Mittelwert betrug 2020 
6,6 Jahre (2019: 7,0 Jahre). Die Genossenschaften wiesen 
5,2 Jahre, die Gesellschaften 9,7 Jahre aus.

Die Wohnungswirtschaft hat sich in der Pandemie bisher 
als  robust  und  widerstandsfähig  erwiesen.  Die  Dauer 
der Maßnahmen der Bundesregierung zur Pandemie-
bekämpfung machen es jedoch schwierig, negative 
Auswirkungen auf den Geschäftsverlauf zuverlässig ein-
zuschätzen. 

Um auch künftig gutes und sicheres Wohnen zu sozialen 
Mietpreisen gewährleisten zu können, brauchen die 
Wohnungsunternehmen verlässliche Rahmenbedingungen. 
Hierzu gehört beispielsweise auch eine verlässliche För-
derkulisse.

III. Entwicklung der Stadt Weimar
Die Stadt Weimar weist in ihren monatlichen statisti-
schen Informationen im 3. Quartal 2021 65.190 Einwohner 
aus. Nach dieser Quelle verringerte sich der Einwohner-
bestand zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres um 18 
Personen.
Laut Prognosen des Statistischen Berichtes der Ent-
wicklung der Bevölkerung Thüringens 2010-2030 nach 
Kreisen durch das Thüringer Landesamt für Statistik aus 
2010 wird neben Erfurt und Jena auch Weimar ein Bevölke-
rungszuwachs bescheinigt. Dieser liegt bis 2030 bei 9,5 %.

Wir gehen aus Grundsätzen der Vor-
sicht von gleichbleibenden Bevöl-
kerungszahlen, jedoch mit einem 
Ansteigen der Bevölkungsgruppe 
über 65, aus. 
Die Arbeitslosenquote beträgt zum 
31.12.2021  5,3 % (Vorjahr 6,4 %).

1.3. Geschäftsverlauf 
Trotz aller Einschränkungen, die durch 
die Corona-Pandemie aufgetreten 
sind, konnten wir auch im Geschäfts-
jahr 2021 ein gutes und erfolgreiches 
Ergebnis erwirtschaften.
Die Anordnungen der Schließungen 
unseres Schwimmbades haben zur 
Entscheidung der Aufgabe dieses 
Bereiches im Juni 2021 geführt. Grün-
de hierfür lagen vor allem im fehlen-
den Personal.
Die Räumlichkeiten des Schwimm-
bades werden derzeit für eine Tages-
pflege geplant und können somit 
wieder in eine ansprechende Nut-
zung überführt werden.

Geschäftsverlauf
Das Geschäftsjahr 2021 schließt, 
nach Einstellung von 140,1 TEUR in 
die gesetzliche Rücklage und von 
700,5 TEUR in die anderen Ergebnis-
rücklagen, mit einem Bilanzgewinn 
von 560,4 TEUR (Vorjahr 646,3 TEUR) 
ab.

sind 690 Wohnungen, die zwischenzeitlich wegen mang-
elnder Nachfrage, meist handelt es sich um die obersten 
Geschosse, stillgelegt wurden. Diese zählen nicht mehr 
zum Bestand und erscheinen auch nicht in der Übersicht 
des Leerstandes. Würde man diese Wohnungen einbe-
ziehen, hätte die Leerstandsquote 9,1 % betragen.

Hauptgrund des Leerstandes ist nach wie vor die mang-
elnde Nachfrage nach Wohnraum mit einem Anteil von 
37  %. Wegen Mieterwechsel stehen 24 % und aufgrund 
von Modernisierungsmaßnahmen 19 % leer. Unbewohn-
bare Wohnungen haben einen Anteil am Leerstand von 
6 %, wegen geplantem Rückbau stehen 12 % leer. Seit 
dem Jahr 2002 haben Thüringer Wohnungsunterneh-
men 47.840 Wohnungen vom Markt genommen. Nach-
dem die Rückbauzahlen in den Jahren 2014 und 2015 mit 
362 bzw. 331 Wohnungen deutlich zurückgingen, war ab 
2016 wieder ein Anstieg zu verzeichnen (2019: 534 Woh-
nungen, 2020: 539 Wohnungen).

Betriebswirtschaftliche Branchenentwicklung
Die durchschnittlichen Sollmieten wiesen auch im Jahr 
2020 eine kontinuierliche Entwicklung mit leicht stei-
gender Tendenz aus. So betrug die mittlere monatliche 
Sollmiete (Median) der erfassten Unternehmen 4,94 
EUR/m² (2019: 4,85 EUR/m²).
Der arithmetische Mittelwert der Leerstandsquoten liegt 
nach wie vor deutlich über dem Median (6,2 %). Im Mittel 
aller beteiligten Unternehmen stieg er von 8,0 % auf 8,7 %, 
in den Genossenschaften von 7,4 % auf 8,0 %, in den 
Gesellschaften von 9,7 % auf 10,4 %. 
Mittelgroße Genossenschaften wiesen 10,4 % (Median: 
10,3 %) bei einer Spanne von 0,2 % bis 30,7 % aus. In 
mittelgroßen Gesellschaften wurden 10,3 % Leerstand 
bei einer Spanne von 0,9 % bis 30,2 % ausgewiesen. Die 
Spreizung der Leerstandsquoten ist somit erheblich.

Die Fluktuationsrate, d. h. das Verhältnis der gekündigten 
Wohnungen zum Gesamtbestand, liefert weitere wichtige 
Hinweise zur Vermietungssituation. Der Median lag 2020 
bei 8,4 %, das arithmetische Mittel bei 8,2 % und damit 
nahezu auf Vorjahresniveau. Im Durchschnitt wiesen die 
Genossenschaften eine Fluktuationsrate von 7,5 % (Me-
dian: 7,4 %), die Gesellschaften von 9,8 % (Median: 9,8 %) 
aus. Im Vorjahr lag die Fluktuationsrate im Durchschnitt 
der Gesellschaften noch bei 10,4 %.

Der Instandhaltungskostensatz hat sich im Mittel aller 
beteiligten Unternehmen 2020 nur geringfügig auf 16,00 
EUR/m² pro Jahr erhöht. Deutlich angestiegen ist das 
arithmetische Mittel von 16,86 EUR/m² im Jahr 2019 auf 
17,16 EUR/m² im Jahr 2020. Die Spannweite der einzel-
nen Unternehmenswerte hat sich weiter vergrößert, von 
5,10 EUR/m² bis zu 77,74 EUR/m² (Maximalwert 2019: 
43,78 EUR/m²). 
Die Verwaltungskosten stiegen im Jahr 2020 geringer an 
als in den Vorjahren. Der Median aller beteiligten Un-
ternehmen erreichte 428 EUR/Einheit (2019: 422 EUR/
Einheit). Im Durchschnitt der Unternehmen beliefen sich 
die Verwaltungskosten auf 445 EUR/Einheit (2019: 428 
EUR/Einheit). 
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Die durchschnittliche Nettokalt-
miete der vermieteten Wohnungen 
betrug im Dezember 2020 

Allein im Jahr 2020 wurden 
für die Instandhaltung/Instand-
setzung der Wohnungen 

aufgewendet.

Das Durchschnittsalter 
der Thüringer lag Ende 2018 
bei 47,2 Jahren und wird demnach 
bis zum Jahr 2040 auf 

ansteigen. 

49,6 Jahre

25,17 EUR/m 

210 Mio. EUR
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Für das Jahresergebnis liegt folgender Geschäftsverlauf zugrunde: 

Grundstückswirtschaft/Bestandswirtschaft
Zum 31.12.2021 bewirtschaftet die Genossenschaft 4.514 Wohnungen und einen Grund 
und Boden von 335.900 m².
Der Immobilienbestand der Genossenschaft besteht weiterhin aus 16 Gewerbeeinheiten, 
PKW-Stellplätzen sowie Grund und Boden für Eigentumsgaragen.
Die Durchschnittsmiete für Wohnraum beläuft sich zum 31.12.2021 auf 5,48 EUR/m² 
(Vorjahr 5,42 EUR/m² ).
Die durchschnittlichen Umlagevorauszahlungen für Betriebskosten lagen bei 1,81 EUR/m² 
(Vorjahr: 1,78 EUR/m²).

Durchschnittsmiete je Quadratmeter Wohnfläche und Monat (EUR/m²):

Durchschnittsmiete je Quadratmeter 
Wohnfläche und Monat (EUR/m²):

Grundmiete

warme Betriebskosten

kalte Betriebskosten

Gesamtmiete

Die Leerstandsquote beträgt zum Jahresende inkl. der sanierungsbedingten Leerstände 5,05 % 
(Vorjahr: 4,40 %). 
Der Leerstand lässt sich wie folgt unterteilen:

Leerstand 

Modernisierungsbedingter Leerstand

Wohnungen über 6 Monate im Leerstand

Wohnungen unter 6 Monate im Leerstand

Die Fluktuationsquote im Geschäftsjahr 2021 lag bei insgesamt 7,70 % des Bestandes. 

Die Kennzahlen im Bereich Hausbewirtschaftung zeigen in den letzten 3 Jahren 
folgende Entwicklungen:

Kennzahlenentwicklung

Entwicklung Sollmiete gesamt

Entwicklung Sollmiete Wohnraum

Entwicklung Ist-Miete

Erlösschmälerungsquote

Mietenmultiplikator

Mietforderungen

Fluktuationsrate

Ergebnis 
der Hausbewirtschaftung

Die Altersstruktur unserer Mitglieder ist seit vielen Jahren konstant.
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2020

5,42

0,59

1,17

7,18

2021

5,48

0,83

1,21

7,52

2019

5,34

0,67

1,16

7,17

2018

5,27

0,65

1,12

7,04

2021

2,49 %

0,67 %

1,89 %

2021

5,56 EUR/m2

5,48 EUR/m2

5,30 EUR/m2

4,66 %

9,8 %

19.313,05 EUR

7,70 %

1.284,0 TEUR

2020

5,50 EUR/m2 

5,42 EUR/m2

5,29 EUR/m2

3,83 %

10,0 %

24,932,64 EUR

7,59 %

1.866,3 TEUR

2019

5,42 EUR/m2

5,34 EUR/m2

5,19 EUR/m2

4,25 %

10,3 %

20.490,14 EUR

7,86 %

1.921,4 TEUR

Altersstruktur Mitglieder

unter 30 9,0 %

30 bis 60 41,9 %

über 60 49,1 %

Dauer Mitgliedschaft

unter 10 41,3 %

10 bis 30 35,4 %

über 30 23,3 %

In den kommenden Jahren legen wir daher vermehrt Augenmerk auf notwendige Anbauten 
von Aufzügen und die Schaffung von barrierearmen Zugängen in die Wohngebäude.

Sanierung, Instandhaltung und Neubau
Im Jahr 2021 wurden für die Modernisierung und Instandsetzung folgende finanzielle Mittel 
aufgewendet:

Objekt

Moskauer Str. 58-61- Sanierung

W.-Victor-Str. 8-14 – Aufzugsanbau

Ettersburger Str. 48-54 – Balkonanbau/Außenanlagen

E.-Schoner-Weg Fahrradgarage

Moskauer Straße 13-16- Sanierung

Ettersburger Str. 56-60- Balkonanbauten

Allstedter Str. 3 - Strangsanierung

Moskauer Str. 46-53 - Sanierung

Summe Modernisierung (ohne Verrechnung):

Instandhaltung/Instandsetzung (ohne Verrechnung ):

Gesamtsumme (ohne Verrechnung):

Der Instandhaltungskostensatz beträgt 24,19 EUR/m2 (Vorjahr  23,28 EUR/m2). 
Insgesamt fielen Aufwendungen in den Bestand von 39,97 EUR/m2 (Vorjahr 37,40 EUR/m2) an.

Für die Neubaumaßnahme in der G.-Herwegh-Str. 30/32 wurden 1.643,2 TEUR investiert. 
Hier entstehen 12 Wohnungen, die familiengerecht ausgebaut werden. Die Vermietung 
erfolgt voraussichtlich im Juni 2022.
Des Weiteren wurden Aufwendungen für Planungsleistungen im Wohngebiet Kirschbachtal 
in Höhe von 33,4 TEUR getätigt.

                       
Kosten 2021

1.365,4 TEUR

647,2 TEUR

299,7 TEUR

47,3 TEUR

1.558,6 TEUR

19,6 TEUR

39,9 TEUR

41,0 TEUR

4.018,7 TEUR

6.084,8 TEUR

10.103,5 TEUR



Kapital
LANGFRISTIG ZUR VERFÜGUNG STEHENDES KAPITAL
SUMME EIGENKAPITAL
FREMDKAPITAL
Langfristige Rückstellungen
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
Spareinlagen > 5 Jahre
SUMME FREMDKAPITAL
GESAMT
MITTEL- UND KURZFRISTIGE SCHULDEN
Kurzfristige Rückstellungen
Verbindlichkeiten, Rechnungsabgrenzung 
Spareinlagen < 5 Jahre (ohne Zinsen)
GESAMT
BILANZVOLUMEN

Eigenkapital
Das Eigenkapital der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft Weimar e.G. setzt sich wie folgt
zusammen:

Eigenkapital
Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder
Kapitalrücklage 
Sonderrücklage gemäß §27 Abs. 2 DMBilG 
Gesetzliche Rücklage 
Andere Ergebnisrücklagen 
Bilanzgewinn 
SUMME

Die Eigenkapitalquote beträgt somit gemäß der Strukturbilanz 56,13 % (Vorjahr: 56,21 %). 
Das Anlagevermögen ist zu 61,09 % aus Eigenmitteln gedeckt. 
Weitere 45,89 % ergeben sich zur Deckung des Anlagevermögens aus langfristigem Fremd-
kapital (incl. Spareinlagen). Das Anlagevermögen ist somit mit 106,98 % gedeckt.
Die planmäßigen Tilgungen beinhalten die Rückzahlungen des laufenden Geschäftsjahres 
in Höhe von 3.018,7 TEUR. Bezogen auf den Gesamtbestand an Darlehen ergibt sich ein Tilgungs-
satz von 8,73 %. Sondertilgungen wurden in Höhe von 240,0 TEUR vorgenommen.

Finanzielle Leistungsindikatoren
Die Entwicklung der folgenden Leistungsindikatoren weisen wir im Vergleich 
der letzten 3 Jahre aus:

Leistungsindikatoren
Sollmiete Wohnungen je m2/Monat (EUR)
Leerstandsquote in %
Verschuldung (EUR/m2) 
ohne Spareinrichtung
Verschuldung (EUR/m2)
mit Spareinrichtung
Solvabilitätskennzahl (%)
Eigenkapitalquote (%)  
(Eigenkapital/Bilanzsumme)
Jahresüberschuss (TEUR)
Cashflow (TEUR)

Mitgliederbewegung und Entwicklung Geschäftsguthaben
Das Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder liegt zum 31.12.2021 bei 5.584,5 TEUR 
(Vorjahr: 5.614,0 TEUR).
Der Mitgliederbestand der verbleibenden Mitglieder sank im Geschäftsjahr um 19 Mitglieder.  
Gründe hierfür liegen in der coronabedingten geringeren Nachfrage nach Wohnraum 
und in einem Ansteigen der Todesfälle im Geschäftsjahr.
Im Juni 2021 wurde die Verzinsung der Geschäftsguthaben der Genossenschaft in Höhe 
von 2,5 % beschlossen. Die Auszahlung erfolgte im Juni 2021.
Für das Geschäftsjahr 2021 wurde ebenfalls ein Zinsbetrag von 2,5 % zurückgestellt, 
die Auszahlung erfolgt im Juni 2022.

Spareinrichtung 
Auch im Geschäftsjahr 2021 haben wir die Verringerung des Einlagenbestandes geplant.
Wie im vorangegangenen Jahr wurde dies durch Beschlüsse des Vorstandes 
zur Einlagenbegrenzung umgesetzt.
Mit dem Wissen, dass das Geldvermögen der privaten Haushalte auch im Geschäftsjahr 
2021 wieder Rekordhöhen annimmt, die Sparquote im Jahr 2020 lag bei 16,1 % 
(2019 10,8 %), können wir in unserer Verantwortung nur mit Geldern arbeiten, die wir 
auch sinnvoll in den Gebäudebestand investieren können. 
Die Strategie der Spareinrichtung ist somit auf die Investitionstätigkeit im Unternehmen 
sowie auf den vorherrschenden Finanzmarkt abgestellt. 
Unseren Sparern wurde im abgelaufenen Jahr ein durchschnittlicher Zinssatz 
von 0,41  % (Vorjahr 0,50 %) vergütet. Das Sparguthaben senkte sich im Berichtsjahr 
um 994,7 TEUR auf 44.691,5 TEUR. 

Als IT-Dienstleister für den gesamten Sparverkehr nutzen wir die Atruvia AG 
(vormals Fiducia & GAD IT AG), die als Dienstleister der gesamten genossenschaftlichen 
Finanzgruppe speziell auf Banken zugeschnittene IT-Lösungen anbietet.

2. Wirtschaftliche Lage der Genossenschaft
Vermögensaufbau
Der Vermögensaufbau und die Kapitalstruktur der GWG Weimar e.G. zeigt folgende Entwicklung:

Vermögen

LANGFRISTIG GEBUNDENES VERMÖGEN

Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen

Finanzanlagen

SUMME

MITTEL- UND KURZFRISTIG LIQUIDIERBARES VERMÖGEN

Forderungen und übrige Vermögensgegenstände

Liquidierbares Vermögen

SUMME

BILANZVOLUMEN

In der Darstellung erfolgten Verrechnungen der unfertigen Leistungen mit den erhaltenen An-
zahlungen sowie Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen.

31.12.2021 in TEUR

173.214,4

51,2

173.265,6

 2.303,2

13.006,8

15.310,0

188.575,6
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31.12.2020 in TEUR

172.270,9

51,2

172.322,1

 

2.092,1

11.462,4

13.554,5

185.876,6

31.12.2021 in TEUR

105.852,3

231,0
34.589,7
26.814,9
61.635,6
167.487,9

 
1.191,8

2.019,3
17.876,6
21.087,7

188.575,6

31.12.2021 in TEUR

104.474,0

217,8
32.748,3
27.411,7

60.377,8
164.851,8

 
708,7

1.863,4
18.452,7
21.024,8

185.876,6

31.12.2021 in TEUR
5.584,5
1.324,2

56.488,8
12.744,3
29.150,1

560,4
105.852,3

31.12.2021 in TEUR
5.614,0
1.317,5

56.488,8
12.604,2
27.803,2

646,3
104.474,0

2020
5,42
4,4

121,84

291,82
56,29

54,77
1.615,7
6.891,4

2021
5,48
5,0

128,62

294,80
56,45

54,58
1.401,1

7.006,2

2019
5,34

4,4

118,16

302,13
55,45

53,66
1.831,9

6.555,4Richtfest Georg-Herwegh-Straße 30–32



Ertragslage
Im Vergleich zum Vorjahr stellt sich die Ertragslage der 
Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft Weimar e.G. 
wie folgt dar:

Ertragslage

Umsatzerlöse 
Andere Erträge
Bestandsveränderungen
SUMME
Betriebskosten und Grundsteuer
Instandhaltungskosten
Personalkosten
Abschreibungen
Zinsaufwendungen
Sonstige Aufwendungen
SUMME
Betriebsergebnis
Zins- und Beteiligungsergebnis
Neutrales Ergebnis 
SUMME

Gegenüber dem Vorjahr erhöhten sich die Sollmieten um 
1,14 %. Diese wurden jedoch durch die erhöhten Erlös-
schmälerungen und Umlagen für Betriebskosten voll-
ständig aufgebraucht.
Im  Ergebnis  sanken  die  Umsatzerlöse  um   0,64 %.  Die 
Bestandveränderungen der Betriebskosten erhöhten 
sich um 978,9 TEUR. In der Aufwandseite verweisen wir 
auf enorm gestiegene Betriebskosten um 16,70 % und 
erhöhte Instandhaltung- und Wertverbesserungskosten 
in Höhe von 4,68 %. Gründe hierfür liegen in erhöhten 
Preisen für Energie und Material.
Gesunken sind hingegen die Zinsaufwendungen und 
sonstigen Aufwendungen.
Zusammenfassend sank das Betriebsergebnis im 
Geschäftsjahr 2021 um 370,4 TEUR. 
Positiv zeichnet sich jedoch ab, dass die erhöhten Be-
triebskosten in Höhe von 943,3 TEUR sowie die erhöhten 
Instandhaltungs- und Wertverbesserungskosten von 
275,9 TEUR zu 66,85 % aus den Umsatzerlösen und Er-
trägen abgefangen werden konnten. 

Der Cashflow liegt im Geschäftsjahr wiederum auf einem 
guten Niveau. Er unterstreicht die finanzielle Kontinuität 
unserer Genossenschaft.

Cashflow

Die Genossenschaft ist ihren Zahlungsverpflichtungen 
jederzeit nachgekommen.

31.12.2020 
in TEUR

 22.620,6
271,5

-260,9
22.631,2
-5.649,1
-5.894,3
-2.231,8
-5.238,9

-900,4
-1.062,3

-20.976,8
1.654,4

-39,9
1,2

1.615,7

31.12.2021 
in TEUR
22.476,3

251,9
718,0

23.446,2
-6.592,3
-6.170,2

-2.200,9
-5.302,7

-838,7
-1.057,4

-22.162,2
1.284,0

-41,1
158,2

1.401,1
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31.12.2019
in TEUR
6.555,4

31.12.2020
in TEUR
6.891,4

31.12.2021
in TEUR
7.006,2

STUHLGYMNASTIK 
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Die anhaltende Corona Pandemie hat sich auch im Jahr 
2021 niedergeschlagen.
Als Wohnungsunternehmen können wir jedoch trotz 
der Verzögerungen in den Baumaßnahmen und somit 
auch in den Vermietungsergebnissen auf ein gutes Ge-
schäftsjahr zurückblicken.
Wohnen als Grundrecht, bezahlbares Wohnen als Pflicht 
ist für uns als Anbieter von Wohnraum von größter Be-
deutung.
Unsere Aufgaben sind auf unseren satzungsgemäßen 
Auftrag ausgerichtet.
Nachhaltigkeit ist in aller Munde, jedoch für uns kein 
Maßstab, der neu ist oder gar erst neu erfunden werden 
muss.
Jede Investition und jede Idee sollten nachhaltig ge-
dacht, konzipiert und umgesetzt werden.
Unser Unternehmen schaut auf über 125 Jahre Entwick-
lung und Tradition zurück.
Laut dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex ist „Dauerhaft 
eine Entwicklung, die die Bedürfnisse der Gegenwart 
befriedigt, ohne zu riskieren, dass künftige Generationen 
ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können“.
Unser Wohnungsunternehmen in der genossenschaft-
lichen Unternehmensform steht seit vielen Jahren für 
die Schaffung und Erhaltung modernen Wohnraums, der 
bezahlbar ist und somit für breite Schichten der Weimarer 
Bevölkerung ein Zuhause bietet und dies auch zukünftig 
tun wird.
Genossenschaft heißt auch, dass ihre Mitglieder mitbe-
stimmen und somit Einfluss auf die Entwicklung für eine 
große Gemeinschaft nehmen.
Durch die Gemeinschaftsorientierung ist der soziale 
Faktor ebenfalls ein Garant für eine nachhaltige Qualität 
des Zusammenlebens in den Wohnquartieren.
Ebenfalls unterstützen wir soziale, sportliche und kultu-
relle Projekte in unserer Region. Dies schafft Nähe und 
Kommunikationsfähigkeit und fördert den Blick für andere 
Menschen.
Auch die Digitalisierung spielt für uns nur als Hilfsmittel 
zur Optimierung der Prozesse eine Rolle. Sie ist nicht 
Grundlage der Kommunikation mit unseren Mitgliedern 
und Interessenten.
Kosten- und Nutzenanalysen, Mietentwicklungen und 
strategische Bewertungen der Objekte in seiner Ge-
samtheit klären, inwieweit jede noch so gut gedachte 
Idee einer Innovation seinen Niederschlag in der tat-
sächlichen Welt findet.
Es gilt also nicht den Leuchtturm zu erschaffen, sondern 
ein solides Spektrum von unterschiedlichsten Wohnungs-
angeboten zur Verfügung zu stellen.
Dies gelingt uns mit einer langfristigen Planung der Sa-
nierungsmaßnahmen in Umfang und zeitlicher Einordnung.
Die Stärkung des Eigenkapitales und die Sicherung der 
Zahlungsfähigkeit zielt ebenfalls auf eine Planung hinaus, 
die alle Risikofelder in den Blick nimmt und das Unter-
nehmen vor Verlusten schützt.

3. Prognose-, Chancen- und Risiko-
bericht sowie Nachhaltigkeit
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Entwicklung des Wohnungsbestandes
Unser Wohnungsbestand teilt sich wie folgt auf:

Gebäudebaujahr
1899–1940
1941 –1970
1971 –1990
1991
Gesamt

Folgende Kennzahlen zeigen die Kontinuität und nach-
haltige Entwicklung des Gebäudebestandes:

Kennzahl (EUR/m²)
                    2014   2015   2016   2017   2018   2019   2020 
Instandhaltungskostensatz 
                     15,25  16,96  18,09  15,94   18,81   21,94   23,28
Investitionen in den Bestand
                     24,45  40,38  30,31  24,89   32,54  37,87   37,40

Für die kommenden Planungszeiträume 2021–2030 ist 
ebenfalls von gleichbleibenden Sätzen auszugehen:

Kennzahl (EUR/m²)
                             2021   2022   2023   2024   2025   2026   
Instandhaltungskostensatz 
                              24,19   26,26  24,22  19,51    21,06  20,09  
Investitionen in den Bestand
                                 39,97   52,69  45,34   44,53   45,17   42,60
Neubau in Mio. EUR
                                1,7       1,3       1,5       1,8       1,5      2,3

Anteil seit 1990 energetisch voll-bzw. teilsanierter 
Wohnungen:

Vollsanierte    teilsanierte Wohnungen    Neubau 
Wohnungen    Wohnungen                          (letzte 5 Jahre)
3.303              1.172                                     39

Die Genossenschaft verfügt somit über einen Moderni-
sierungsgrad von 74,04%.

Der Anteil der barrierearmen Wohnungen im Bestand 
beträgt 562 Wohnungen. Dies betrifft 12,45 % unseres 
Wohnungsbestandes. Daher liegt in der Sanierungs-
strategie der kommenden Jahre auch das Augenmerk 
auf dem Anbau von Aufzügen und der barrierefreien Er-
schließung der Erdgeschosswohnungen, wo dies möglich 
ist.
Der Durchschnitt aller Wohnungen in Bezug auf den 
Endenergieverbrauch beträgt zum 31.12.2021 84,11 KWh 
(m²/a).

Wohneinheiten
 281
934

2.957
342

4514

Im Vergleich zum Geschäftsjahr 
2011 konnten wir durch Sanierungs-
maßnahmen eine Senkung von 5,39 
KWh (m²/a) erreichen.
Das Ergebnis zeigt, dass unsere 
Wohnungen energetisch gut mo-
dernisiert sind.

Entwicklung des Wohnumfeldes
Die Genossenschaft bewirtschaftet 
im Eigentum 335.900 m² Grundfläche.
Wir verwalten einen Baumbestand 
zum 31.12.2021 von 1.496 Bäumen.
Das angelegte Baumkataster wird 
jährlich aktualisiert. Durch Pflege-
maßnahmen, Fällungen und Neu-
pflanzungen erhalten wir unseren 
Baumbestand in einer nachhaltigen 
Entwicklung.

Wohnumfeldgestaltung geht meist 
einher mit barrierefreien Umbauten 
zu Gunsten der Bewohner. Nach 
Sanierungsmaßnahmen verbessern 
wir grundsätzlich die Zugänglichkeit 
zu den Objekten.

Die Grünpflege erfolgt auf einem 
ausgewogenen Niveau. Derzeit ist 
angedacht, die Mähintervalle zu 
verlängern und einzelne Wiesen-
grundstücke in ihrem natürlichen 
Wachstum zu belassen.
Zielstellungen, bisher gemeinsam 
genutzte Grünflächen als Mieter-
gärten anzubieten, sehen wir nur 
in vereinzelten Liegenschaften als 
möglich umsetzbar.

Neubau
Unsere Genossenschaft betreibt seit 
1997 konstant immer wieder Neu-
baumaßnahmen.
Bis zum 31.12.2021 wurden 342 Woh-
nungen neu gebaut. Der Energie-
endverbrach liegt bei diesen Objek-
ten bei 74,82 KWh (m²/a).
Die Maßnahmen entsprechen den 
Vorgaben der jeweiligen Bauord-
nungen in der Bauzeit.
Zielstellungen ergeben sich eben-
so aus nachhaltigen Gründen in der 
Notwendigkeit von Ersatzbebau-
ungen.
Gerade die Objekte, die in den 
1960iger Jahren erbaut wurden, 
können in der Kosten-Nutzenrech-
nung einer Sanierung nicht mehr 
mit einem soliden Neubau konkur-
rieren.



Risikomanagement
Laufende Prüfungen der Unternehmenskennzahlen und 
Risikobewertungen sichern unseren Mitgliedern den 
Blick in eine sichere Wohnungsversorgung und -erhaltung.
Unser Risikomanagement ermöglicht die Identifizierung 
und Auswahl geeigneter Maßnahmen zur Risikovermeidung 
und ist für unsere Unternehmensgröße ausreichend im-
plementiert.
Es ist ein wesentlicher Bestandteil der Unternehmens-
steuerung. 
Das gesonderte Meldewesen infolge der Coronakrise 
wurde im Geschäftsjahr weitergeführt.
So wurden vor allem die Entwicklung der Leerstände, die 
dauerhafte Zahlungsfähigkeit, Bearbeitungsprozesse 
sowie Notfallszenarien einer gesonderten regelmäßigen 
Prüfung unterstellt.
Hierüber ist der Aufsichtsrat in monatlicher Bericht-
erstattung einbezogen.
Die Geschäfts- und Risikostrategie des Vorstandes als 
grundlegender Bestandteil der Ausrichtung des Risiko-
handbuches  vereint  Prozesse  zur  Vermeidung  von 
bestandsgefährdenden, entwicklungsbeeinträchtigten 
Risiken und steuert die Risikotragfähigkeit.
Im Jahr 2021 wurden die Comliance-Richtlinie sowie der 
Prüfbericht erweitert und aktualisiert.
Mit einem detaillierten Prüfplan sichern wir jährlich die 
Risikoprüfung ab.

Die Interne Revision wird teilweise durch ein externes 
Unternehmen unterstützt. Im turnusgemäßen Wechsel 
übernimmt ab 2022 die Bavaria Treu AG Erfurt die Prü-
fung einzelner Abteilungen im 3-jährigem Rhythmus 
nach einem risikoorientierten Prüfungsansatz. Grundlage 
hierfür ist ein entsprechender Risikoplan. 
Alle Empfehlungen werden im Vorstand ausgewertet 
und im Gesamtbericht ebenfalls dem Aufsichtsrat zur 
Kenntnis gegeben.

Chancen der zukünftigen Entwicklung
Trotz der erschwerten Bedingungen durch die Corona-
Pandemie geht der Vorstand von einer fortwährend hohen 
Nachfrage nach Wohnraum im Stadtgebiet Weimar aus.
Sanierte Objekte sowie Neubauobjekte erfreuen sich einer 
hohen Nachfrage und einer gesicherten Vermietung.
Die modernisierungsbedingten Leerstände werden in 
den kommenden Jahren durch Freizüge bedingt durch 
Grundrissänderungen und Anbauten von Aufzügen 
gleichbleibend hoch bleiben. 
Dies wurde jedoch in die Planungsunterlagen aufge-
nommen und somit das Risiko eliminiert.

Die Zinsentwicklung wird im Rahmen des Risikomanage-
ments regelmäßig analysiert.
Trotz der nunmehr absehbaren Zinsanpassung der EZB 
erwarten wir, dass ein Zinsänderungsrisiko, aufgrund 
der Finanzlage und des daraus resultierenden niedrigen 
Zinsniveaus, kurz- bis mittelfristig noch sehr gering 
bleibt.
Bei der Bemessung der Konditionen für die Spareinlagen 
orientieren wir uns Marktumfeld. Die Rentabilität der 

Auch hier sehen wir unseren Auftrag, 
effektive Wohnflächen mit einem 
guten Betriebskostenschlüssel für 
folgende Generationen zu schaffen.
Dies erfolgt jedoch nur mit einer 
langen Vorplanung und Strategie. 
Diese ist wiederum an die jeweilig 
vorherrschenden neuen Wissens-
stände anpassbar.
Ebenso  nutzen  wir  ungenutzte brach-
liegende bzw. durch alte Garagen 
genutzte Flächen zur Erschaffung 
von neuem Wohnraum im Bestand.
Dieser ist sowohl auf Familien und 
auf barrierefreie Wohnungen aus-
gerichtet.
Unsere Altersstruktur in der Genos-
senschaft sowie der regionale de-
mografische Wandel braucht neue 
Innovationen in Bezug auf variable 
Wohnformen. Diese prüfen wir bei 
jeder Baumaßnahme. So wurden in 
Bauobjekte eine Tagespflege und 
betreute Wohnformen eingeplant.

In den kommenden 10 Jahren ent-
halten die Planungsdokumente die 
Neubaumaßnahme eines Parkhauses 
zur Verkehrsberuhigung eines Wohn-
gebietes und die Erstellung von 40 
neuen Wohnungen in stadtnaher 
Lage.
Langfristig werden wir weiterhin 
den Gebäudebestand weiterent-
wickeln und nach unserer Planung 
bis zum Jahr 2035 die Gebäude be-
arbeiten. Hier stehen die barriere-
freien und barrierearmen Umbauten 
im Mittelpunkt.

Die Positionen der Betriebskosten 
werden durch die rasante Entwick-
lung einen enormen Stellenwert 
einnehmen. Hier gilt es für die Nutzer 
die bestmöglichen Ergebnisse zu 
erzielen und dabei das Mietniveau 
nicht überzustrapazieren.

Eine ständige Kosten-Nutzen-Ab-
schätzung, der Erhalt und die Ver-
besserung des Gebäudebestandes 
sehen wir einerseits als nachhaltigen 
Ansatz, die Förderung der Mitglieder 
mit sozialen und gesellschaftsför-
derden Maßnahmen andererseits.
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So bleibt die Hauptaufgabe die Versorgung mit bezahl-
baren Wohnraum, die Erhaltung des demokratischen 
genossenschaftlichen  Gedankens  gerade  auch  für 
zukünftige Generationen und das achtsame Handeln zu-
gunsten einer klimatischen Verbesserung der Umwelt. 

Im Geschäftsjahr 2021 wurden keine besonderen Finanz-
instrumente eingesetzt.

Zusammenfassung
Der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft Weimar 
e. G. liegen keine bestandsgefährdenden und entwick-
lungsbeeinträchtigenden Risiken zum Bilanzstichtag vor. 
Aufgrund der guten wirtschaftlichen Basis ist die Genos-
senschaft auch künftig in der Lage, ihren satzungsmäßigen 
Auftrag zu erfüllen.

Die weiterführende energetische Sanierung sowie die 
Umsetzung des Auftrages zur Schaffung von barrierearmen 
Wohnraum wird in den kommenden Jahren eine unserer 
Hauptaufgaben sein.
Neubaumaßnahmen auf vorhandenen Grundstücken die-
nen ebenfalls der Zielstellung in der Region neuen alters- 
und familiengerechten Wohnraum zu schaffen.

Im Geschäftsjahr 2022 erwarten wir einen steigenden 
geplanten Umsatz aus der Hausbewirtschaftung um ca. 
1,5 %. Weitere Auswirkungen der Coronapandemie wurden 
hierbei jedoch nicht berücksichtigt.

Für die folgenden Geschäftsjahre rechnen wir mit aus-
kömmlichen Betriebsergebnissen. Diese liegen unter 
Zugrundelegung der Planungen in den Geschäftsjahren 
2022 und 2023 und unter Einrechnung weiterer Faktoren, 
die coronabedingt das Ergebnis beeinflussen können, 
bei ca. 1,5 Mio. EUR jährlich. Hierbei wurden eventuelle 
Zuschreibungserfordernisse aufgrund der Ertragswert-
berechnungen noch nicht betrachtet. 

Eine Gefährdung der wirtschaftlichen und finanziellen 
Entwicklung unserer Genossenschaft ist nicht erkennbar.

Weimar, 21. Februar 2022

Yvonne Helmbold                    Matthias Battke 
 
Vorstandsvorsitzende           Vorstandsmitglied

              

Spareinrichtung ist zum 31.12.2021 gegeben. Im Jahr 2022 
planen wir einen moderaten Abgang von 550 TEUR.

Die Finanzierung unserer Objekte wird mit einer Vielzahl 
von Banken gesteuert. Ein Klumpenrisiko ergibt sich so-
mit nicht. Unser Unternehmen verfügt über ausreichende 
Beleihungsreserven.

Durch regelmäßige Zuflüsse aus dem Vermietungsge-
schäft ergeben sich keine Liquiditätsrisiken.

Eng im Zusammenhang mit der stetigen Aufgabe der Op-
timierung der Prozesse steht die Förderung der Mitarbei-
ter*innen. Ein Grundsatz der Nachhaltigkeit sind gesunde, 
gut geschulte und fachkundige Mitarbeiter*innen.

Gemeinsam mit dem Betriebsrat stellen wir jährliche 
Schulungsmaßnahmen zur Verfügung. Diese sind meist 
Inhouse Schulungen, die auf zwei Tage angesetzt sind, 
um allen Mitarbeiter*innen die Möglichkeit der Teilnahme 
zu gewährleisten.
Weiterhin finden jährliche Mitarbeitergespräche statt. 
Diese beinhalten die Entwicklung des Mitarbeiters und 
ermöglichen die Ansprache von Problemlagen und Aus-
wertungen von Projekten.
Alle Mitarbeiter*innen verfügen über eine aktuelle Stellen-
beschreibung.
Unser Unternehmen ist tarifgebunden und Mitglied des 
Arbeitgeberverbandes der deutschen Immobilienwirt-
schaft.
Die Umsetzungen aus dem Arbeitsschutz werden durch 
ein Drittunternehmen begleitet. Alle Arbeitsplätze sind 
modern und hell ausgestattet. Das Gesundheitsmanage-
ment wurde erfolgreich implementiert.
Für die Personalstrategie steht ein langfristiger Personal-
entwicklungsplan von 10 Jahren zur Verfügung. Dieser 
ist jährlich Bestandteil der Klausurtagung mit dem Auf-
sichtsrat. Hier werden auch Personalnachfolgen durch 
Übergang in den Ruhestand langfristig mit ausreichenden 
Einarbeitungszeiten beschlossen.
Unser Unternehmen ist ein Ausbildungsunternehmen. Mit 
hohem Anspruch begleiten wir die Auszubildenden durch 
ihre Ausbildungszeit, um ihnen für ihre Zukunft chancen-
reiche Angebote zu sichern.

Die laufende Optimierung der IT-Systeme im Hinblick auf 
eine sinnvolle Digitalisierung mit einem hohen Anspruch 
an Sicherheit ist gerade im Hinblick auf die Risikotrag-
fähigkeit in diesem Bereich eine Hauptaufgabe unserer 
Genossenschaft. 
Hierbei spielen der Datenschutz, die Notfallplanung und 
Kosten-Nutzenanalyse eine entscheidende Rolle. Diese 
prüfen wir jährlich im Rahmen der Internen Revision mit 
einem Schwachstellenscan durch ein Drittunternehmen. 
Hier wurde uns ein hoher Sicherheitsstandard bescheinigt.

Prognosebericht
Im Geschäftsjahr 2022 gehen wir 
wieder von steigenden Umsatzerlö-
sen aus. Die verspätete Vermietung 
der modernisierten Wohnungen 
durch Materialengpässe konnte im 
Jahr 2021 nicht ausgeglichen wer-
den. So werden ab März 2022 die 
Moskauer Str. 13-16 und ab Juni die 
Georg-Herwegh Str. 30–32 in die 
Vermietung gehen.
Weiterhin sind im kommenden Jahr 
moderate Mieterhöhungen (§ 558 
BGB) geplant. 
Gleichzeitig rechnen wir mit erhöhten 
Instandhaltungskosten infolge der 
Material- und Lohnkostensteige-
rungen. Dies gilt ebenso für Dienst-
leistungen für Hausreinigungen und 
Winterdienste.
Besorgniserregend sind die Anstiege 
in den Energiekosten für Fernwärme 
und Gas. Hierzu werden wir alle 
Mitglieder auffordern, ihre Voraus-
zahlungen zu erhöhen, um hohe 
Nachzahlungen zu vermeiden.
Die Sanierungsvorhaben im Jahr 
2022 werden sich wieder vorrangig 
auf das Wohngebiet Weimar West 
erstrecken. Hier werden wir 2 Gebäu-
de im bewohnten Zustand sanieren 
und ein Gebäude, welches umfas-
send mit Aufzugsanbau im Jahr  2023 
saniert wird, freiziehen.
Weiterhin sind im Wohngebiet Dich-
terweg weitere Aufzugsanbauten 
geplant und in der Ettersburger Str. 
56-60 werden fehlende Balkone 
angebaut.
Im Kirschbachtal werden wir den 
Baubeginn eines Parkhauses in der 
L.-Frank-Str. forcieren. Die Nach-
frage von Mitgliedern nach be-
treuten Wohnformen unter dem 
Dach der Genossenschaft tritt in 
den letzten Jahren immer mehr in 
den Fokus. Hier beabsichtigen wir, 
gemeinsam mit unseren Koopera-
tionspartnern, die Umsetzung zu 
prüfen und somit ein weiteres An-
gebot des nachhaltigen Wohnes bis 
zum Alter in unserer Genossen-
schaft durchsetzen.
Alle geplanten und beabsichtigten 
Maßnahmen stehen unter der Maß-
gabe der Sicherung der Liquiditat 
des Unternehmens und der Einhal-
tung der Satzung.
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JUBILÄUM:
Gratulation des Vorstandes
zum 100. Geburtstag Gertrud Höfke.



Bei den immateriellen Vermögens-
gegenständen, wie auch bei den 
Gegenständen der Betriebs- und 
Geschäftsausstattung, orientieren 
sich die Abschreibungen an den 
betriebsgewöhnlichen Nutzungs-
dauern. 

Die Bewertung der Finanzanlagen 
erfolgte zu den Anschaffungskosten.

Unfertige Leistungen sind zu An-
schaffungskosten bewertet. 

Die Bewertung von Forderungen 
und sonstigen Vermögensgegen-
ständen erfolgte zum Nennwert. 
Risiken sind durch Wertberichti-
gungen abgedeckt. Das Niederst-
wertprinzip wurde beachtet.

Die Rückstellungen für Pensionen 
werden auf der Grundlage versi-
cherungsmathematischer Berech-
nungen unter Berücksichtigung der 
Richttafeln 2018G von Dr. Heubeck 
bewertet. Für laufende Pensionen 
und unverfallbare Anwartschaften 
wurden die Barwerte und für aktive 
Anwartschaften das Anwartschafts-
barwertverfahren zugrunde gelegt.
Die Rückstellungen für Pensionen 
wurden pauschal mit dem von der 
Deutschen Bundesbank veröffent-
lichten durchschnittlichen Markt-
zinssatz der vergangenen 10 Jahre 
abgezinst, der sich bei einer an-
genommenen Restlaufzeit von 15 
Jahren (§ 253 Abs. 2 Satz 2 HGB) 
ergibt. Der Zinssatz beträgt 1,9 %. 
Weiterhin wurde eine Rentendyna-
mik von 1,00 % angesetzt.

Die sonstigen Rückstellungen be-
inhalten alle erkennbaren Risiken 
und ungewissen Verbindlichkeiten. 
Ihre Bewertung erfolgte nach ver-
nünftiger kaufmännischer Beurteilung 
in Höhe des notwendigen Erfüllungs-
betrages. 
Rückstellungen mit einer Restlauf-
zeit von mehr als einem Jahr wurden 
mit dem ihrer Laufzeit entsprechen-
den durchschnittlichen Marktzinsatz 
der vergangenen 7 Jahre, gemäß 
der Vorgabe der Deutschen Bun-
desbank, abgezinst.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem 
Erfüllungsbetrag angesetzt.

Die Genossenschaft hat ihren Sitz in Weimar und ist ein-
getragen in das Genossenschaftsregister Jena, Register-
nummer GnR 100103.

Der Jahresabschluss zum 31.12.2021 wurde nach den 
Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) in der 
Fassung des Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz (Bil-
RUG), des Genossenschaftsgesetzes, des Kreditwesen-
gesetzes und der Satzung der Gemeinnützigen Woh-
nungsgenossenschaft Weimar e. G. aufgestellt. 
Die Gliederungen der Bilanz und der Gewinn- und Ver-
lustrechnung erfolgten entsprechend der Verordnung 
über die Formblätter für die Gliederung des Jahresab-
schlusses für Wohnungsunternehmen in der Fassung 
vom 16.10.2020 (Formblatt VO).

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde entsprechend 
dem § 275 Abs. 2 HGB nach dem Gesamtkostenverfah-
ren aufgestellt.

B. Angaben zu Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden
Die Aufstellung der Bilanz und der Gewinn- und Ver-
lustrechnung erfolgte zu nachstehenden Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden:

Immaterielle Vermögensgegenstände wurden zu An-
schaffungskosten aktiviert und planmäßig abgeschrieben. 
Sie wurden entgeltlich erworben. 

Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten bewertet. Zugänge sind zu den 
Anschaffungskosten bilanziert. 
Das abnutzbare Sachanlagevermögen wurde um plan-
mäßig lineare Abschreibungen, entsprechend der vor-
aussichtlichen Nutzungsdauer, vermindert.
Soweit die beizulegenden Werte einzelner Vermögens-
gegenstände ihren Buchwert unterschreiten, werden 
zusätzliche außerplanmäßige Abschreibungen bei vor-
aussichtlich dauerhafter Wertminderung vorgenommen. 
Bei Wegfall der Gründe für die außerplanmäßige Ab-
schreibung werden auf Basis von Ertragswertberech-
nungen Zuschreibungen vorgenommen.

Für Wohngebäude wurden die Abschreibungen über die 
Gesamtnutzungsdauer von 50 Jahren bemessen. 
Abschreibungen auf Zugänge wurden zeitanteilig vor-
genommen.  
Die Abschreibung für den Betriebshof in den Geschäfts-
bauten beträgt 3 %.

Außenanlagen wurden im Wesentlichen mit 10 % abge-
schrieben.  Die  Abschreibung  der  Tiefgarage  GeWuS 
erfolgt über 30 Jahre, die der übrigen Garagen über 2 bis 
20 Jahre. 
PKW-Stellplätze mit Packlage werden 19 Jahre abge-
schrieben.

A. Allgemeine Angaben
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Stiftung Rund ums Wohnen 

I. BILANZ

1. ANLAGEVERMÖGEN
Zur Entwicklung des Anlagevermögens wird auf den Anlagenspiegel in Anlage 1 verwiesen.

2. FINANZANLAGEN
Es bestehen folgende Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen:

 

3. UMLAUFVERMÖGEN 
Die unfertigen Leistungen in Höhe von 6.041,2 TEUR zeigen die noch nicht abgerechneten 
Betriebskosten für den Abrechnungszeitraum vom 01.01.2021 bis 31.12.2021.

Wertberichtigungen auf Leerstandskosten haben sich in Höhe von 251,0 TEUR ergeben.

Für bestehende Risiken wurden Einzelwertberichtigungen vorgenommen.

Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten keine Posten, die erst nach dem Abschluss-
stichtag rechtlich entstehen.

4. RÜCKLAGEN
Die Entwicklung der Rücklagen ist aus dem Rücklagenspiegel in der Anlage 2 ersichtlich.

5. PENSIONSRÜCKSTELLUNG
Der Aktivwert der Rückdeckungsversicherung (75,4 TEUR) wurde mit der Rückstellung 
(231,0 TEUR) saldiert.
Die Soll-Pensionsrückstellung beträgt 306,4 TEUR. Die Ausschüttungssperre beträgt somit 
25,6 TEUR.
Die Bewertung der Pensionsrückstellung basiert für die im aktiven Arbeitsverhältnis stehenden 
Berechtigten auf dem Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit-Methode). 
Bei Beziehern laufender Renten ist die Rückstellung der Barwert der zukünftigen Verpflichtungen. 
Die Verzinsung der Rückstellung erfolgte in Höhe von 6,6 TEUR. Inanspruchnahmen durch 
gezahlte Renten ergaben sich in Höhe von 16,2 TEUR (Vorjahr 16,0 TEUR).

6. SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN
Die sonstigen Rückstellungen enthalten in Höhe von 299,4 TEUR ausstehende Rechnungen 
für Kosten der Hausbewirtschaftung.

Für die Verwaltung wurden Rückstellungen in Höhe von 122,6 TEUR angesetzt, für sonstige 
Verwaltungskosten 86,5 TEUR.
Die Verzinsung der Anteile für das Geschäftsjahr 2021 wurde mit 140,4 TEUR zurückgestellt. 
Dies entspricht einem Zinssatz von 2,5 %.
Weiterhin beinhalten die sonstigen Rückstellungen noch ausstehende Rechnungen für Instand-
haltung in Höhe von 140,0 TEUR und erbrachte Bauleistungen in Höhe von 377,9 TEUR.

C. Erläuterungen zur Bilanz 
und zur Gewinn- und Verlustrechnung

Anteile 
an verbundenen 
Unternehmen

Re-Sa-Reparatur- 
& Sanierungs GmbH, 
Weimar

HWS-Haus-und 
Wohnungsservice 
GmbH, Weimar

Höhe 
des Anteils 
am Kapital

100 %

100 %

Höhe des 
gezeichneten 
Kapitals

25.564,59 EUR

25.564,59 EUR
 

Jahresüberschuss 
des Geschäfts-
jahres 2021

43.578,28 EUR

22.966,75 EUR

Eigenkapital

297.755,35 EUR

230.863,45 EUR
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Die Garantieverpflichtung gegenüber der Selbsthilfeeinrichtung zur Sicherung 
von Spareinlagen von Wohnungsgenossenschaften des GdW Bundesverband deutscher 
Wohnungs- und Immobilienunternehmen e. V. beträgt 19,8 TEUR für das Jahr 2021.

Der gesamte Garantiebetrag beläuft sich auf 385,0 TEUR.

Zur Sicherung der Spareinlagen besteht eine Mitgliedschaft beim Selbsthilfefonds 
des GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e. V.

In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind Einbehalte vereinbarter 
Gewährleistungsansprüche in Höhe von 241,8 TEUR enthalten.

Zum Bilanzstichtag bestanden aus der Neubau- und Modernisierungstätigkeit sonstige 
finanzielle Verpflichtungen, die nicht in der Bilanz ausgewiesen sind, in Form von geschlos-
senen Bauverträgen in Höhe von 5.131,4 TEUR.

Die Genossenschaft verfügt seit 1997 über 2 Stiftungen, eine unselbständige Stiftung
„Rund ums Wohnen“ und eine selbständige Stiftung „Geborgen Wohnen“.

Im Geschäftsjahr wurden in der Genossenschaft neben 2 hauptamtlichen Vorständen 
durchschnittlich 32 Arbeitnehmer beschäftigt. Ebenfalls wurde neben den Haupt-
beschäftigten 1 Aushilfe beschäftigt. 

Der Personalbestand gliederte sich zum Stichtag 31.12.2021 wie folgt auf: 

Der Mitgliederbestand hat sich wie folgt entwickelt: 

Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder haben sich im Geschäftsjahr 
um 29,4 TEUR vermindert. Die Mitgliederzahl hat sich um 19 Personen gesenkt.

D. Sonstige Angaben

Kaufmännische Mitarbeiter / Controller

Technische Mitarbeiter 

Auszubildende

Wohnungswirtschaftliche Mitarbeiter/Marketing

Allgemeine Verwaltung/EDV

Mitgliedschaft/Spareinrichtung

Aqua Relax Treff (incl. Auszubildende)

Beschäftigte

6

6

3

7

6

2

0

30

davon 
Teilzeitbeschäftigte

1

1

2

4

 Zahl der 
Mitglieder

5.779

281

300

5.760

Anzahl der 
Geschäftsanteile

108.452

4.650

5.352

107.750

Stand 01.01.2021

Zugang

Abgang

Stand der nach dem 31.12.2021 
verbleibenden Mitglieder

7. VERBINDLICHKEITEN
Zur Fristigkeit der Verbindlichkeiten einschließlich der gewährten Sicherheiten verweisen 
wir auf den Verbindlichkeitenspiegel in der Anlage 3.

Verbindlichkeiten, die erst nach dem Bilanzstichtag rechtlich entstehen, bestehen nicht.

8. SPAREINRICHTUNG
Die Zusammensetzung der Verbindlichkeiten aus Spareinlagen, ohne die Einbeziehung 
der kurzfristigen Zinsen in Höhe von 136,5 TEUR, stellt sich wie folgt dar:

II. GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

1. UMSATZERLÖSE
Die Umsatzerlöse enthalten neben den Mieterträgen 5.359,5 TEUR abgerechnete Nebenkosten. 
Die Umsatzerlöse aus Hausbewirtschaftung betragen 22.476,3 TEUR (Vorjahr 22.620,5 TEUR).
Die Umsatzerlöse aus anderen Lieferungen und Leistungen zeigt folgende Aufstellung:

Die Umlageausfälle werden mit 184,7 TEUR auf die Betriebskosten gezeigt.

2. SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE
Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten unter anderem 188,3 TEUR Erträge aus 
Zuschreibung, 17,2 TEUR aus Auflösungen von Rückstellungen und 5,1 TEUR aus Erträgen 
aus Anlageverkäufen.

3. AUFWENDUNGEN FÜR BEZOGENE LIEFERUNGEN UND LEISTUNGEN
Die Aufwendungen für Hausbewirtschaftungen enthalten 6.186,6 TEUR Instandsetzungs-
aufwendungen.

Die Aufwendungen aus anderen Lieferungen und Leistungen zeigt folgende Tabelle:

.

2021

20.226,1 TEUR

13.014,6 TEUR

11.450,8 TEUR

44.691,5 TEUR

Verbindlichkeiten aus Spareinlagen

a) Sparbuch mit vereinbarter Kündigungsfrist 
von 3 Monaten

b) Wachstumssparen über eine Laufzeit 
von 6 Jahren (Sperrfrist 6 Monate)

c) Festzinssparen über eine Laufzeit 
von 4 Jahren (Sperrfrist 45 Monate)

GESAMTBETRAG

2020

18.965,8 TEUR

16.362,4 TEUR

10.358,0 TEUR

45.686,2 TEUR

Umsatzerlöse aus anderen Lieferungen und Leistungen 

Umsatzerlöse Schwimmbad

Sonstige Umsatzerlöse

SUMME GuV-Posten

2021

9,0 TEUR

81,3 TEUR

90,3 TEUR

2020

69,4 TEUR

58,1 TEUR

127,5 TEUR

Aufwendungen aus anderen Lieferungen und Leistungen  

Aufwendungen Schwimmbad

Sonstige Aufwendungen aus Hausbewirtschaftung

SUMME GuV-Posten

2021

75,0 TEUR

161,3 TEUR

236,3 TEUR

2020

104,9 TEUR

192,0 TEUR

296,9 TEUR
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Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem 
Schluss des Geschäftsjahres eingetreten sind, haben 
sich nicht ereignet.

Das Geschäftsjahr 2021 schließt mit einem Jahresüber-
schuss in Höhe von 1.401,1 TEUR ab.

Gemäß § 41 der Satzung der Genossenschaft sowie 
§ 20 Satz 2 GenG wurden von Aufsichtsrat und Vorstand 
beschlossen, vom Jahresüberschuss einen Betrag 
von 700,5 TEUR (50 % des Jahresüberschusses) in die 
„Anderen Ergebnisrücklagen“ einzustellen.

Als Vorschlag für die Verwendung des Bilanzgewinns 
2021 wird der Vertreterversammlung folgender 
Beschlussvorschlag vorgelegt:

„Der Bilanzgewinn des Geschäftsjahres 2021 in Höhe 
von 560,4 TEUR wird dem Posten „Andere Ergebnisrück-
lagen“ zugeschrieben.“

1. Name und Anschrift des zuständigen 
    Prüfungsverbandes:
    Verband Thüringer Wohnungs- 
    und Immobilienwirtschaft e. V. (vtw)
    Regierungsstraße 58
    99084 Erfurt

2. Mitglieder des Aufsichtsrates
    Herr Thomas Kreiter 
      Vorsitzender
    Frau Martina Kramp 
      stellvertretende Vorsitzende, 
      stellvertretende Schriftführerin
    Frau Astrid Leupolt 
    Herr Ralph Paetzold
    Herr Frank Bombien 
      Schriftführer
    Herr Rainer Weißhaupt 

3. Mitglieder des Vorstandes
    Frau Yvonne Helmbold 
      Vorstandsvorsitzende
    Herr Matthias Battke 
      Mitglied des Vorstands

    Weimar, den 21. Februar 2022

    Vorstand:   

    Yvonne Helmbold Matthias Battke

46

Moskauer Straße 13–16#21



                            €

 
  253.575,13            

5.613.973,92    
4.108,00   

 1.317.534,25   

    
  56.488.837,37    
12.604.209,44   

 
 27.803.199,21   

 646.279,95   

   104.731.717,27   

 217.772,74    
708.700,85      

   32.789.890,22    
45.686.211,18    

178.186,49        
5.735.497,08    

68.858,05    
748.004,25        
140.409,73                    

111.622,13   

 99.069,62      

 
   191.215.939,61   

                                €

  5.852.290,55   

     1.324.194,25   

 
    98.383.168,40      

       
    560.428,28   

 
     106.120.081,48   

 1.422.776,44   

 
  86.789.284,82   

     85.775,46   

 
 194.417.918,20   

EIGENKAPITAL

GESCHÄFTSGUTHABEN der mit Ablauf des Geschäftsjahres
- ausgeschiedenen Mitglieder
- verbleibenden Mitglieder
- gekündigten Geschäftsanteilen

   Rückständige fällige Einzahlungen auf
   Geschäftsanteile:          2021  8.639,95 
                                     (2020  15.816,84) 

KAPITALRÜCKLAGE

ERGEBNISRÜCKLAGEN

Sonderrücklage gemäß § 27 Abs.2 DMBilG
Gesetzliche Rücklage
   davon eingestellt aus Jahresüberschuss
   Geschäftsjahr: 140.107,07 (Vorjahr: 161.569,99)
Andere Ergebnisrücklagen
   davon aus Jahresüberschuss eingestellt: 700.535,36                     
   davon aus  Bilanzgewinn Vorjahr eingestellt: 646.279,95              

BILANZGEWINN 

EIGENKAPITAL INSGESAMT

RÜCKSTELLUNGEN

Rückstellungen für Pensionen
Sonstige Rückstellungen

VERBINDLICHKEITEN

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
Verbindlichkeiten Spareinlagen
Verbindlichkeiten Zinsauszahlungen Spareinlagen
Erhaltene Anzahlungen
Verbindlichkeiten aus Vermietung
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen
Sonstige Verbindlichkeiten
    davon aus Steuern:       2021  73.788,58
                                        (2020    84.363,51)   
    dav. im Rahmen der   2021   411,30
    sozialen Sicherheit  (2020   333,12 ) 

PASSIVE RECHNUNGSABGRENZUNGPOSTEN

BILANZSUMME:

 2009                                                2008
in Euro

in Euro

PASSIVA                                                                                                      2021                                      2020 
                            €

     262.866,50    
5.584.536,05        

4.888,00   

    56.488.837,37                        
12.744.316,51   

 
 29.150.014,52   

  
 230.991,33    
1.191.785,11   

  
     34.618.227,63    

44.691.493,91        
136.533,04    

5.825.265,80    
75.567,82        

1.271.173,62    
71.952,68    
99.070,32   

JAHRESABSCHLUSS ZUM 31. DEZEMBER 2021      

in Euro

AKTIVA                                                                                                                                     2021                                        2020

ANLAGEVERMÖGEN

Immaterielle Vermögensgegenstände

SACHANLAGEN
Grundstücke mit Wohnbauten
Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten
Betriebs-und Geschäftsausstattung
Anlagen im Bau
Bauvorbereitungskosten

FINANZANLAGEN
Anteile an verbundenen Unternehmen
Andere Finanzanlagen

ANLAGEVERMÖGEN INSGESAMT

UMLAUFVERMÖGEN

UNFERTIGE LEISTUNGEN

FORDERUNGEN UND SONSTIGE
VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

Forderungen aus Vermietung
Forderungen aus anderen Lieferungen + Leistungen
Forderungen gegen verbundene Unternehmen
Sonstige Vermögensgegenstände

WERTPAPIERE

FLÜSSIGE MITTEL

Kassenbestand 
und Guthaben bei Kreditinstituten

RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

Andere Rechnungsabgrenzungsposten

BILANZSUMME:

                          €

    37.562,37   

173.176.806,78   

 51.229,18      

 173.265.598,33   

 
 6.041.202,82   

  

  
 73.759,64   

    1.982.000,00      
 

 13.006.770,29      

 48.587,12   

  
194.417.918,20   

                           €

     68.519,19               

 167.809.146,58   
   2.398.865,12      

  152.088,57      
  1.701.890,51    

140.388,00                  
 

  51.129,18         
100,00  

   172.322.127,15   

 

       5.323.228,14   

  
  

 24.932,64        
17.815,37    

16.069,23   
 21.672,94               

  1.993.500,00            

    11.462.375,60   

34.218,54   
 
  

 191.215.939,61   

BILANZ

                          €

  

  165.590.040,43            
     2.320.402,17   

     171.514,05     
4.903.621,04   
  191.229,09            

 51.129,18      
100,00      

 
   

 19.313,05    
16.019,66    
17.078,68    
21.348,25   
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UMSATZERLÖSE
aus der Hausbewirtschaftung
aus Betreuungstätigkeit
aus anderen Lieferungen und Leistungen

VERÄNDERUNG DES BESTANDES 
AN UNFERTIGEN LEISTUNGEN

SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE

AUFWENDUNGEN FÜR BEZOGENE LIEFERUNGEN 
UND LEISTUNGEN
Aufwendungen für Hausbewirtschaftung
Aufwendungen für andere Lieferungen und Leistungen

ROHERGEBNIS

PERSONALAUFWAND

Löhne und Gehälter
Soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung und Unterstützung 
davon Altersversorgung:                           2021    50.337,64     
                                                               (2020   50.644,27)    
ABSCHREIBUNGEN

auf immaterielle Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen

SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN

ERTRÄGE AUS BETEILIGUNGEN
Erträge aus verbundenen Unternehmen

SONSTIGE ZINSEN UND ÄHNLICHE ERTRÄGE

ABSCHREIBUNGEN AUF WERTPAPIERE 
DES UMLAUFVERMÖGENS

ZINSEN UND ÄHNLICHE AUFWENDUNGEN
dav. Aufwendungen aus der Abzinsung: 2021   7.203,34
                                                                   (2020      8.312,74)

ERGEBNIS NACH STEUERN

SONSTIGE STEUERN

JAHRESÜBERSCHUSS

Einstellungen aus dem Jahresüberschuss in  gesetzlichen Rücklagen

Einstellungen aus dem Jahresüberschuss in  andere Rücklagen

BILANZGEWINN

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG                                                     2021                                                  2020

in Euro

                      €

  
22.583.458,81   

 
 

 717.974,68   
 

 428.137,99   

-12.604.963,45   

 11.124.608,03   

-2.216.161,54   

-5.303.291,60   
  

-894.890,64   

-    

 20.249,22            

  
-11.500,00         

-863.662,70      

 1.855.350,77      
  

-454.280,06   

 1.401.070,71   

-140.107,07         

-700.535,36   

 560.428,28   

                     

 22.620.550,96      
 -     

 127.530,47  
 

-260.856,43   

 252.481,55   

-11.169.170,72   
-296.876,12      

 11.273.659,71      

-1.857.941,54         

-389.400,67   
  

-5.239.471,17      

-806.578,77   

-
 

 24.154,80   

-6.500,00      

-931.280,12   
 

 2.066.642,24   

-450.942,36         
 

 1.615.699,88         

-161.569,99   

-807.849,94   

 646.279,95            

                   €

    22.476.270,98    
16.909,45   
90.278,38  

-12.368.649,54   
-236.313,91   

-1.824.512,49            

-391.649,05   

JAHRESABSCHLUSS ZUM 31. DEZEMBER 2021      

 €
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37.562,37

165.590.040,43

2.320.402,17

0,00

171.514,05

4.903.621,04

191.229,09

173.176.806,78

51.129,18

100,00

51.229,18

173.265.598,33

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

68.519,19

167.809.146,58

2.398.865,12

0,00

152.088,57

1.701.890,51

140.388,00

172.202.378,78

51.129,18

100,00

51.229,18

172.322.127,15

13.063,01

0,00

0,00

0,00

77.539,24

0,00

0,00

77.539,24

0,00

0,00

0,00

90.602,25

200.857,99

105.005.591,90

1.210.893,50

0,00

662.297,62

0,00

0,00

106.878.783,02

0,00

0,00

0,00

107.079.641,01

BUCHWERTE

0,00

188.264,31

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

188.264,31

0,00

0,00

0,00

188.264,31

ABSCHREIBUNGEN

33.241,62

5.142.657,81

78.462,95

0,00

48.929,22

0,00

0,00

5.270.049,98

0,00

0,00

0,00

5.303.291,60

Abschreibungen
des

Geschäftsjahres

 €

außerplanm.
Abschreibungen

 €

Zuschreibung

 €

Auf Abgänge 
entfallene 

Abschreibungen

 €

Kumulierte 
Abschreibungen 

31.12.2021

 €

Buchwerte 
31.12.2021

 €

Buchwerte 
31.12.2020

 €

ANLAGE 1 DES ANHANGS

ANLAGENSPIEGEL 2021

IMM. VERMÖGENS-
GEGENSTÄNDE

SACHANLAGEN

Grundstücke mit
Wohnbauten

Grundstücke 
mit Geschäfts-
und anderen Bauten

Grundstücke 
ohne Bauten

Betriebs- und
Geschäftsausstattung

Anlagen im Bau  

Bauvorbereitungskosten

SACHANLAGEVERMÖGEN  

Anteile an verbundenen
Unternehmen

Andere Finanzanlagen

FINANZANLAGE-
VERMÖGEN

ANLAGEVERMÖGEN 
INSGESAMT

13.063,01

647,77

0,00

0,00

90.048,05

0,00

0,00

90.695,82

0,00

0,00

0,00

103.758,83

2.284,80

2.639.043,51

0,00

0,00

80.863,51

3.201.730,53

147.732,70

6.069.370,25

0,00

0,00

0,00

6.071.655,05

180.679,38

100.051.198,40

1.132.430,55

0,00

690.907,64

0,00

0,00

101.874.536,59

0,00

0,00

0,00

102.055.215,97

0,00

96.891,61

0,00

0,00

0,00

0,00

-96.891,61

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

238.420,36

270.595.632,33

3.531.295,67

0,00

833.811,67

4.903.621,04

191.229,09

280.055.589,80

51.129,18

100,00

51.229,18

280.345.239,34

249.198,57

267.860.344,98

3.531.295,67

0,00

842.996,21

1.701.890,51

140.388,00

274.076.915,37

51.129,18

100,00

51.229,18

274.377.343,12

BRUTTOWERTE

ANLAGENSPIEGEL 2021

Anschaffungs-
/Herstellungs-
kosten 01.01.2021

 €

            Zugänge

 €

            Abgänge

 €

           Umbuchung

 €

Anschaffungs-
/Herstellungs-
kosten 31.12.2021

 €

Kumulierte 
Abschreibungen 

01.01.2021

 €
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34.618.227,63 
 

 5.825.265,80    
 
 

 75.567,82   
 
 
  

1.271.173,62   

   
71.952,68     

 
 99.070,32   

41.961.257,87
 

 44.691.493,91     
136.533,04   

86.789.284,82

2020

32.789.890,22

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

32.789.890,22

2020

13.206.516,53

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

13.206.516,53

2021

34.618.227,63

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

34.618.227,63

2020

16.535.271,26

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

16.535.271,26

2021

13.637.658,61

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

13.637.658,61

GPR

1 bis 5 JAHRE ÜBER 5 JAHRE GESICHERT

2021

17.244.819,20

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

17.244.819,20

RESTLAUFZEIT
ART DER
SICHERUNG

ANLAGE 3 DES ANHANGS

2020

3.048.102,43

 5.735.497,08   

 
 68.858,05            

 748.004,25               

 140.409,73      

 111.622,13   

9.852.493,67

VERBINDLICHKEITEN
IN EUR

Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten

Erhaltene Anzahlungen

Verbindlichkeiten 
aus Vermietung

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen 
und Leistung

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen

Sonstige Verbindlichkeiten 

GESAMTBETRAG

NACHRICHTLICH SPAREINLAGEN
ZINSAUSZ. SPAREINLAGEN

GESAMTVERBINDLICHKEITEN
LAUT BILANZ 2021

2021

UNTER 1 JAHR

(dav. 32.653519,63 € Spareinlagen 
mit dreimonatiger Kündigungsfrist) 
 

2021

3.735.749,82

5.825.265,80

 75.567,82   

 1.271.173,62                  

 71.952,68         

 99.070,32      

11.078.780,06

2020

32.789.890,22
  

  5.735.497,08      

   
 68.858,05         

   
 748.004,25   

   
 140.409,73      

   
 111.622,13      

39.594.281,46

FRISTIGKEITEN DER VERBINDLICHKEITEN ZUM 31.12.2021

INSGESAMT
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Art 
der Rücklage

Bestand 
am Ende des 

Vorjahres

Einstellung aus 
dem Bilanzgewinn

des Vorjahres

Einstellung 
für das 

Geschäftsjahr

Entnahme 
für das 

Geschäftsjahr

0,00 

0,00  

0,00   

646.279,95 

646.279,95 

6.660,00 

0,00  

140.107,07  

700.535,36 

847.302,43 

0,00 

0,00

0,00

0,00

0,00

Bestand
am Ende des

Geschäftsjahres 

1.324.194,25 

56.488.837,37  

12.744.316,51 

29.150.014,52 

99.707.362,65 

1.317.534,25  

56.488.837,37  

12.604.209,44  

27.803.199,21  

98.213.780,27  

Rücklagenspiegel  zum 31.12.2021

Kapitalrücklage

Sonderrücklage 
gem. §27 Abs. 2 
DMBilG

Gesetzliche 
Rücklage

Andere Ergebnis-
rücklagen

GESAMTBETRAG
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€                              €                                €                            €                              €                           
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Wahlbezirk 1 
Vertreter für Mitglieder 
außerhalb 
der Liegenschaften 
der GWG Weimar e. G.
Wolfgang Baucke
Jörg Blache
Christiane Donner 
Günther Fölsche
Tilo Gerstner
Lars Kämpfe
Werner Kämpfe
Dr. Heiko Kirschke
Hartmut Klähn
Ulf Klawonn
Bert Krenzer
Marion Machts
Dr. Ulrich Riese
Hans-Peter Röse
Hubert Schachtschabel
Frank Schwesinger
Heidrun Sommer
Kai-Uwe Stodollik
Jörg Struppek
Manfred Triebel

Wahlbezirk 2 
Amalienstraße
Friedensstraße 
Fuldaerstraße 
J.-Curie-Straße
K.-Nehrling-Straße
R.-Breitscheid-Straße
Jutta Arnold 
Dr.-Ing. Alexandra Pommer
Karla Steinhorst

Wahlbezirk 3
Allstedter Straße 
Am Fuchsberge, 
Ettersburger Straße
Heldrunger Straße 
Rödchenweg 
Schulze-Delitzsch-Straße 
Edith Brodkorb 
René Ehrhardt 
Dorothea Fiedler
Maik Griese
Uta Kolbe
Dietmar Kubeleit
Rainer Marx
Harald Remde
Christine Rödiger
Ellenore Schäfer
Monika Seidel
Hans Soth
Florian Thiel
Anke Werner

VERTRETER
Wahlbezirk 4
Bonhoefferstraße 
M.-Paul-Straße
Stauffenbergstraße
Georg Gehre 
Dora Hertel 
Anne-Katrin Klippstein
Widolf Kreyer
Christian Lösch
Karsten Matthäs
Alfred Schmieder

Wahlbezirk 5
Buttelstedter Straße
Engelhardt-Straße
G.-Herwegh-Straße 
Gretelweg
Grossestraße 
Hänselweg
Peter Arndt
Roswitha Bartalis
Petra Schüßler-Richter
Hans-Joachim Thiele 

Wahlbezirk 6
A.-Lincoln-Straße
W.-Shakespeare-Straße 
L.-Frank-Straße
Martersteigstraße
Kerstin Böhm
Heidi Georgi 
Ulrich Lifka 
Bernd Raspe 
Michael Rost
Edith Roswora
Volker Spörl
Cornelia Ungethüm

Wahlbezirk 7
Dr.-S.-Allende-Straße
Engelbert- Schoner-Weg
Gutenbergstraße
H.-Jäde-Straße
P.-Neruda-Straße
Annerose Blümel
Gabriele Friedemann
Gisela Jaenicke
Karl-Heinz Marx
Bodo Ortlepp 

Wahlbezirk 8
Dichterweg 
W.-Victor-Straße 
Gerhard Berger 
Daniel Böhme 
Bettina Müller
Ute Näther
Horst Teichert
Mandy Wolf

 

Wahlbezirk 9 
Berliner Straße 
Budapester Straße 21–28
Soproner Straße
 Eberhard Braun
Petra Hamann 
Antje Hörnig
Matthias Koca
Heidrun Sedlacik

Wahlbezirk 10
Moskauer Straße 
Helmut Börner 
Susann Dürschmied
Birgit Eberhard
Horst-Michael Grobe
Klaus Jaslan
Anneliese Kämpfe
Helmut Kraft
Annelie Lobstädt
Joachim Strunk
Manfred Tassotto
Peter Wielewicki

Wahlbezirk 11
Budapester Straße 9–12
Warschauer Straße
Adelheid Bienek
Harald Freudenberg
Siegfried Geimer
Bernd Herhold
Christine Rietschel
Hans-Peter Rotter 
Wahlbezirk 12
Kaunaser Straße 
Prager Straße 
Maik Diete 
Martina Long
Frank Siegert
Maria Spindler
Monika Trautvetter
Uwe Wegner

Wahlbezirk 13
J.-Sibelius-Straße
Schwanseestraße 
Gudrun Bergmann 
Frank Roth
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